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ZentraXorgan der Vereinigten Sozialdemokrati fchen Partei Deutfcblands

Die Haltung Englands
Kritik der deutschen Note - Für Verhandlungen - Beschlüsse der Arbeiterpartei

l

Bonbon , 5. Mal . ( TDIB . ) Der diplomatische Berichlersiatter
des . Daily Telegraph - schreibt , entgegen der allgemeinen Erwartung
habe gestern vormittag kein britischer Sabinettsral zur
Prüfung der deutschen Note stattgefunden . E » tSnne sein , dah er
nlch slatksinden werde , bevor die Ansichten der Alliierten in dieser

rage dem „ Zoreigu offi « - mitgeteilt worden sind . Die amtlichen
ritischen kreise seien in ihrer Beurteilung äußerst zurückhaltend .

während der Ton der deutschen Bote überall verur¬
teilt werde und der unbestimmte und gehaltlose Eha -
ratter der finanziellen Borschläge für nicht weniger enttäuschend au -
gesehen werde , werde die von Deutschland vorgeschlagene Gesamt -
summe , da sie nicht für endgültig gehalten werde , nicht überall
als genügende Ursache angesehen , um eine bedingungslose ilblehnung
der Bote ohne Prüfung zu rechtfertigen . Die Alliierten

müßten die deutsche Regierung auffordern , ihre
Bote mittel , besonderer Pfänder . Garantien und
Angebote der Betelllgung an der vorgeschlagene «
Anleihe zu ergänzen . Berlins Forderung nach sofortiger
Räumung des Ruhrgebiet , sei natürlich unzulässig . Aber diese
Forderung tSnne noch zurückgezogen werden , wenn eine Aussicht
auf Berhandlungen in der Reparationsfroge in Sicht fei . Die amt¬
lichen Stellen in Rom nähmen , wie verlautet , eine ebenso vorsich¬
tige Haltung ein wie in London .

London , 4. ITtoi ( BIB . ) Die Haltung der englischen
Arbeiterpartei gegenüber dem deutschen Reparationsangebot
ergibt sich ans einer Mitteilung , die nach einer Sitzung der parla -
mentarlschen Arbeiterpartei unter den Borsih Ramfay Mccdonalds

gestern ausgegeben wurde . Es heißt darin u. a. :
1. Seine Regelung kann erzielt werden , die unter der Boraus¬

setzung erfolgt , daß Deutschland noch weiter zerstückelt wer -
den soll , daß die deutsche Souveränität über deutsches Gebiet und
Boll durch auswärtige Autorität beschränkt wird , und daß es
dauernd in eine « Zustande wirtschaftlicher Knechtschaft
gehalten wird .

2. Es sei notwendig , die deutschen fimanziellen Ber -

pfichtungcn unverzüglich endgültig fe st zusehen und dann

sc,fort internationale Anleihen zu gewähren , die durch
die deutschen Hilfgauellen gesichert werden , damit ohne weitere

Berzögerungen Reparationszahlungen an Frankreich und Belgien
gemacht werden können .

3. Eine besondere Sitzung des Bölkerbondes müsis un¬

verzüglich einberufen werden , um die Zulasiung Deutschlands als

Mitglied zu vereinbaren .
4. Die Partei ist , ohne sich an alle Eiuzelheiteu de » Borschlages

der deutschen Regierung zu binden , der Ansicht , daß er eine Grund -

löge für Berhandlungen zwischen der deutschen Regierung
und den alliierten Regierungen bietet , und fordert die britische Re¬

gierung dringend auf . sofort eine Erklärung in dieser Richtung
zu verössentlicheu und eine Konserenz zwischen den in Betracht
kommenden Parteien zu fördern .

3. Die Partei ist auch der Anficht , daß seht die ZeU für eine

vollständige Zurückziehung der Besahung » .
trappen gekommen ist . und daß . wenn sie nicht von den Alliierken
vereinbart wird , die britische Regierung ernstlich die sofortige Zu -

rückzichung der britischen Truppen erwägen soll.
O

Diese beiden Meldungen geben ein ziemlich klares Bild

von der zu erwartenden Stellungnahme der englischen Regie «
rung und von der Haltung der größten Oppositionspartei : der

Labour Party . Die englische Regierung will einen Streit mit

Paris - Brüssel über den Wert der deutschen Note vermeiden ,
ober sie hat über die taktischen Folgerungen , die aus ihr ge «

zogen werden sollen , ihre besondere Meinung . Frankreich will

nicht verhandeln , England will verhandeln . Frankreich will

die Verschärfung des Konflikts bis zum Ende , England sucht
vorsichtig die Möglichkeit eines Kompromisses . Wie weit es

sich hinauswagen und welchen Erfolg es haben wird » ist jetzt
die entscheidende Frage .

Wenn der Berichterstatter des „ Daily Telegraph " recht
, ' Nterrichtet ist , beabsichtigt die englische Regierung , durch
Rückfragen nach Berlin einen weiteren schriftlichen
Meinungsaustausch herbeizuführen . Dieser Absicht sucht Poin «
car « durch seine Ablehnungsnote zuvorzukommen . Ob mit

dieser Ablehnungsnote dann wieder alle Bemühungen , zu Der »

Handlungen zu kommen , zunichte gemacht sein werden , das
wird in hohem Maße pon dem weiteren Verhalten der eng -
lischen Regierung abhängen .

Zunächst aber scheint uns notwendig , ein M i ß v er -

st ä nd n i s aufzuklären , das sich infolge der unglücklichen Stili -

sierung der deutschen Note auch in London festgesetzt hat . Wenn

es im „DailA Telegraph " heißt , die Forderung nach s o f o r t i -

ger Zurückziehung der Truppen fei „unzulässig ",
so ist das ein nicht richtig gewählter Ausdruck , denn an sich
wäre eine solche Forderung vollkommen berechtigt . Aber sie in

diesem Augenblick aufzustellen und von ihrer Erfüllung den

Beginn der Berhandlungen abhängig zu machen , wäre u n -

praktisch und würde für Frankreich eine psychologische Un¬

möglichkeit bedeuten . In Wirklichkeit ist aber diese

Forderung von der deutschen Regierung nicht gestellt .
und wäre sie gestellt , so würde sie aus den angegebenen
Gründen in den weitesten deutschen Kreisen keine Billi -

finden . Deutschland will nicht erst verhan -
eln , bis geräumt ist , sondern es will ver -

handeln , um dieRäumung zuerzielen .
Der „ Figaro " meldet , daß am Donnerstag der englische

Botschafter in Paris , Lord Crewe , bei Poincarö er -

schienen sei und ihm bei dieser Gelegenheit dargelegt habe , die

deutschen Reparationsangebote könnten zwar unannehmbar er -

scheinen , aber dennoch die Einleitung von Ver -

handlungenge statten . In diesen Verhandlungen wür¬
den alsdann die deutschen Angebote zu verbessern sein . Der

„ Figaro " erklärt , dieser Schritt des englischen Botschafters ent -

spreche der bisherigen Politik des englischen Kabinetts , das

zwar an der französischen Ruhraktion nicht teilnehme , aber

diese auch nicht verhindern wolle und eifrig die Gelegen -
hett einer Intervention abwarte . Aber nach dem

einstimmigen Beschtuh des französischen Ministerrats konnte

Poincarö dem englischen Botschafter mitteilen , daß Frankreich ,
wenn es zustimmte , „ Gefahr " laufe , daß auf Grundlage der

deutschen Vorschläge Besprechungen eingeleitet werden . — Diese
Meldung des „ Figaro " ergänzt das Bild , das man aus der

Darstellung des „ Dolly Telegraph " gewinnt .
Von sonstigen englischen Blätterstimmen erscheint die von

„ Poll Mall and Globe " besonders interessant . Dort heißt es :

Di « britische und die italienische Regierung hätten beide
In letzter Zeit Berlin gedrängt , ein Angebot zu machen , und die Tat -

fache , daß keines der beiden Länder irgendwelchen Anteil cm dem

Entwürfe der deutschen Vorschläge habe , enthebe sie nicht der Pflicht ,
in einem gerechton und objektiven Geiste das Ergebnis ihres gemein -

famen Druckes zu prüfen . Es fei in der Londoner City und in Wall -

ftreet wohl bekannt , daß kein Bankier davon träum « , Reparationen

zu finanzieren , indem er entweder Deutschland oder seinen Glau »

bigern leih «, solange die Ruhrbesetzung da « Wirt -

schaftslebendeeDeutschenReicheslähme . Es sei auch

Tatsach «, daß im gegenwärtigen Zeitpunkte die Ansicht der

britischen Bankkreise sei daß das deutsche Angebot einer

Gesamtentschädigung von 30 Milliarden Goldmark keineswegs einen

lacherlichen Betrag darstelle . Wenige Finanzmänner würden

Deutschlands Leistungsfähigkeit auf 40 Milliarden Goldmark ver -

anschlagen . Auch werde darauf hingewiesen , daß der Gegenwart » -
wert von Bonot Law » nomineller Entschädigung im Gesamtbeträge
von 50 Milliarden ans rund 35 Milliarden berechnet wurde .

„ Time s " schreibt in ihrem Finanzteil , in der Londoner

City sei s ch a r f e K r i t i k an der Fassung der deutschen Note

geübt worden :

Man sei der Ansicht , daß sie einen bedauernswert «

Mangel an Takt aufweise . In einigen Kreisen werde der B:

trag , den Deutschland tatsächlich zu zahlen anbiete , obgleich er tiej
enttäuschend für Frankreich sei , nämlich 30 Milliarden Goldmart , für
das Maximum dessen angesehen , was Deutschland zahlen könne .
Es sei darauf hingewiesen worden , daß die deutsche Note nur unbe -

stimmt auf die Zahlungsweise Bezug nehme , obgleich sie natürlich
von grundlegender Bedeutung sei . Wenn nicht die Zahlungsweise
definiert werde , habe das Angebot , zu zahlen , verhältnismäßig wenig
Bedeutung . Die deutsche Regierung schlage vor , daß der Bettag in

Gestalt internationaler Anleihen aufgebracht wird , aber Londoner
Bankiers feien skeptisch bezüglich der Möglichkeit , große deutsche An -
leihen im Ausland unterzubringen . Selbst wenn die Bedingungen
sehr günstig für den Kapitalanleger gemacht würden , sei es Zweifel -
Haft , ob der Bcttag von 30 Milliarden Goldmark in einem kurzen
Zeittaum aufgebracht werden könne .

Daß wir der ausgezeichneten Erklärung der e n g l i s ch e u
Arbeiterpartei im allgemeinen aus ganzem Herzen und
voller Ueberzeugung zustimmen , braucht kaum gesagt zu wer -
den . Nur in einem Punkt sind wir genötigt , der Hoffnung Aus -
druck zu geben , daß die Londoner Regierung den Ratschlägen
unserer englischen Freunde nicht folgen wird : er . betrifft den
alten Streitpunkt der Zurückziehung der britischen
Truppen . Mit ihr wird man in Deutschland und ganz be -

sonders im englisch besetzten Gebiet durchaus einverstanden sein
in dem Augenblick , in dem England in der Lage sein wird , die
von ihm militärisch gehaltenen Landstrecken an Deutsch -
land zurückzugeben . Im gegenwärtigen Moment aber be -
deutet die Zurückziehung der britischen Truppen in Wirklichkeit
UebergabedesLandesanFrankreich , Befreiung
nicht der Bevölkerung , sondern umgekehrt des franzosischen
Säbelregiments von den letzten Hemmungen . Das vorläufige
Verbleiben der britischen Truppen am Rhein ist eine Forde -
rung nicht nur der Politik , sondern auch derHumanität !

Die französische Antwort .

Part » . 4. Mal . ( MTB . ) havas veröffentlicht zur Erläute -

rang de » im heutigen Ministerrat getroffenen Beschlusses folgende .
offenbar beeinflußte Bote :

ver offizielle Bericht zählt die verschiedenartigen Gründe aus .
die das Kabinett hinderten , die deutsche Boke als Berhandlungsgrund -

tage in Erwägung zu ziehen . 3n erster Linie handle es sich hier um
die vom Reichskanzler Euno gestellte Bedingung , nämlich die F o r t -

Der Krupp - Prozeß in Werden .
werden , 4. Mai . ( WTB . ) Zur Sicherheit des französischen

Kriegsgerichts , das heute in Werden gegen die Krupp - Direktoren

verhandeln soll , sind starke französische Truppenab -

teilungen nach Werden gelegt worden . Die Truppenabteilutt -

gen setzen sich aus Radfahrerlompagnien , Panzerwagenabteilungen
und Abteilungen mit schweren Maschinengewehren zusammen . Um

die Mittagsstunde wurde die Ruhrbrücke bei Werden abgesperrt .
Es werden nur Personen in die Stadt gelassen , die Personaiaus -

weise haben , die von der Stadtverwaltung Werden selbst ausgestellt

sind . Die Absperrung soll sich auf vier Tage erstrecken .
Von französischer Seite werden Demonstrattonszüge der Kruppschen
Arbeiter nach Werden befürchtet , eine Furcht , die völlig sinnlos ist .
denn in den Krupp - Werken wird auch an den Verhaüdlungstagen
ruhig gearbeitet werden . Krupp v. Bohlen und Holbach und die

übrigen Berhafteten sind in Zellen im Amtsgerichtsgefängnis zu
Werden untergebracht . Die Berpflegüttg hat das Rote Kreuz über -

nommen . Die Herren stets zu zweien in einer Zelle . Das Ber -

fahren de « stanzö fischen Kriegsgerichts wegen der Ereignisie in den

Krupp - Werken richtet sich , wie bereits mitgeteilt , auch gegen solch «

Mitglieder der Werksleitung , die zurzeit nicht in Essen
wellen . Ein solches an mittelalterlich « Zeiten erinnerndes Verfahren

gegen Abwesende ist dem deutschen Recht « fremd . Bemerkt sei , daß

es sich bei den abwtsenden Kruppschen Direktoren um Persönkch -
keiten handelt , die in diesen schweren Zeiten in Berlin tätig

sind , um die ständige Fühlung mit den Regierungsbehörden und

den zenttalen Wirtschostsstellen zu pflegen und die finanziellen unb

ausländischen Interessen der Finna wahrzunehmen . Rur auf diese
Weise kann es überhaupt ermöglicht werden , die Arbeit in den

Kruppschen Werten durchzuhalten und das gesamte Unternehmen

weiterzuführen .

Sltzvngsbeginn .
Mit militärischer Pünktlichkeit erschienen um 9 Uhr

im großen Saal des Maaßschen Gasthauses die Mitglieder
des französischen Kriegsgerichts . Der Saal ist nur mäßig
vom Publikum besetzt , denn Werden ist nach allen Richtungen hin
militärisch scharf abgesperrt , und nur Werdener Einwohner und In -

haber besonderer zu dem Prozeß ausgestellter Karten werden durch -
gelassen . Als die Angeklagten , cm ihrer Spitze Herr Krapp
von Bohlen und Halbach , in den Saal geführt werden , erhebe »

sich spontan alle anwesenden Deutschen und bringen
so ihren Voltsgenossen , die , wie so viele andere , einen schweren Gang
antteten müssen , eine stumme wirkungsvolle Huldigung dar .

Nach Feststellung der Personallen der AngeNagten verliest der

Gerichtsschreiber
die Anklageschrift ,

in welcher den Beschuldigten ein Komplott und M a ch i n a t i o -
neu gegen die Sicherheit der französischen Truppen , Berstöße geg - n
die Verordnung Nr . 22 vom 7. März 1923 eventuell Störung der

öffentlichen Ordnung und Berstoß gegen die Verordnung vom 11. Ja -
nuar 1923 vorgeworfen wird . Nach dem Zeugenaufruf er -
greift namens der Derteidigung , die in den Händen der deutschen
Rechtsanwälte Grimm - Essen , Wolff - Berlin und Iustizrat Wandel -

Essen sowie des schweizerischen Rechtsanwalts Morlaud liegt ,

Rechtonutialt Dr . Grimm

das Wort und legt mit rein juristischen Gründen noch einmal gegen
die Rechtmäßigkett der französischen Gerichtsbarkeit gegen deutsche
Bürger Protest ein . Obgleich dem französischen Staats -
anmalt vorher von diesem Vorgehen Mitteilung gemacht worden

war , benutzte dieser die Gelegenheit zu einer scharfen und aus -
fallenden politischen Rede . Die Verteidigung verzichttt
darauf , ihm in dieser Richtung zu folgen .

Rechtsanwalt Moriaud - Genf sprach sein Bedauern über dieses
Borgehen des Staatsanwalts aus . Darauf zog sich der Gerichtshof
zur Beratung zurück und erklärte sich noch längerer Beratung für
zuständig .

flb 10 . Mai paßzwang ßt die Eimeise .
Koblenz , 4. Mai . ( Mtb . ) Nach Mitteilung der Desatzungsbe -

Hörde wird vorläufig für die im Rheinland ansässigen Deutschen keine

Aenderang der Einreisevorschrtfttn zwischen dem besetzten und un -

besetzten Gebiet vor dem 2V. Mai eintteten . Für Deutsch « aus
dem unbesetzten Gebiet besteht vom 10 . Mai ab Paß -

zwang . AMräge für derartig « neue Pässe müssen an den fron -
zössschen Oberdelegierten der Rheinlandkommission in

Koblenz unter Beifügung von zwei Lichtbildern und ge -
nauer Angabe der Gründe für die Einreise in das besetzte Gebiet ge -
stellt werden . Genau « Dorschristen für die Ausress « nach dem un -

besetzten Deutschland werden » och erlassen werden .



Zehung des passiven Widerstandes in den besehien Ge -
vielen , ihre Ränmung vor Eröffnung von Verhand¬
lungen ( Anmerkung des WIv. - Verichterstatters : Die deutsche
Noie enthält keine derartige Forderung ! ) , gar nicht
? u reden von der Beseitigung der Zollschranken , der Abschaffung des
Rechts , Sanktionen anzuwenden und Pfänder zu beschlagnahmen
»sw . Ferner fei dem deutschen Angebot keinerlei Garantie

beigegs� ' n worden , weder Garantien von Regierungsseite , z. V. Ver¬

pfändung oon Staatseigentum . Zöllen , Eisenbahnen usw . für die

Reparalionsoerpslichtungen . noch Garanlien politischer Art , wie die

Mitwirkung der Groszindustrie bei der Durchführung der vor -

gesehenen Zahlungen , schließlich sei der Vetrag des deutschen
Angebots selbst ganz und gar ungenügend , da es im

günstigsten Falle vorsehe , den Alliierten 30 Milliarden Goldmark zur
Verfügung zu stellen , während der im Zahrc 1321 von Deutschland
tmgenvnimene Zahlungsplan diese Schuld aus 13 ? Milliarden fest -
gesetzt hatte . Diese 20 Milliarden würden sich aber möglicherweise
noch auf 20 Milliarden verringern . Und diese Möglichkeit sei wegen
des jetzt von Deutschland bekundeten Mangels an gutem Willen die

wahrscheinlichste . Zum Schluß würden also die Alliierten , wenn
man annehme , daß die Anleihe von 20 Milliarden voll gezeichnet
würde , vielleicht 15 Milliarden Goldmark erhalten . Davon enl -
fallen S Milliarden auf Frankreich , denn die Zinsen , annähernd
5 Milliarden , müsse man von dem Vetrag noch abziehen . Unter

diesen Umständen sei es nur zu berechtigt , daß die französische Regie -
rung es abgelehnt habe , derartige Vorschläge ernst zu nehmen .
Poincace werde sich also sosorl , und zwar aus dem gewöhnlichen
diplomatischen Wege , mit dem belgischen Kabinett in Verbin -

dang sehen , das seinerseits , wie bereits bekannt , die Rote des deut -
scheu Reichskanzlers ebenfalls als unannehmbar erachtet . Die

Pariser und die Brüsseler Regierung würden weiterhin soll -
dorisch vorgehen und sich über den Wortlaut der Verlin zu ertei -
lenden gemeinsamen Antwort einigen , die alsdann auch London und
Rom Mitgeteilt werden soll . Die französischen und belgischen Mi -

nistcr würden dann wohl zu einer Ksnsercn ; zusammentreten , um die

Möglickzleil zu beralen , die Aktion im Ruhrgebiet noch
intensiver zu g e st a l t e n . bis sie ihre endgültige Wirkung gc -
zeiiigk habe .

Paris , 4. Mai . ( MTB . ) Der diplomatische Mitarbeiter der

Agentur chaoas glaubt zu wissen , daß die Antwort auf die deutsche
Note außer einer eingehenden Kritik der Vorschläge des Reichskanzlers
in juristischer , finanzieller und politischer Hinsicht auch noch die all -

gemeinen Grundsätze enthalten werde , von - denen die fron -
zösisch « Politik gegenüber Deutschland für die Regelung des Repa -
rationsproblems ausgehe . Die französische Regierung werde in
keine Verhandlungen mit Deutschland eintreten , bevor nicht im Ruhr -
gebiet jeder von der deutschen Regierung organisierte Widerstand be -
endet sei. Das am Montag hierüber befragte belgische Kabinett
teile diese Meinung . Andererseits gedenke Frankreich das Ruhrgebict i lungen der beteiligten Mächte stattfinden , so muß unter allen Um

nur nach Maßgabe der Ausführung der Lieferungsverpftichtungen �
ständen erreicht werden , daß die Grunde für unseren Widerstand

durch Deutschland zu räumen . Dos Ruhrpfand müsse für die fortfallen .

Loyalität Deutschlands einstehen . Endlich könnte die fronzästsche Es müssen also erstens : der Militarismus , d. h. da » Militär

Regierung , ohne auf eine T- iskussion über die Ziffern des Reichs - oerfch winden , zweitens : unsere verfassungsmäßigen politischen

kanzlers einzugehen , die notorisch unbefriedigend seien , keine andere und wirtschaftlichen Rechte wiederhergestellt werden und für die

Diskussionsgrundlage als den Zahlungsplan vom S. Mai 1921 zu - Folg « gegen fremde Willkür gesichert fein .

lasten , den Deutschland freiwillig unterschrieben habe . Dieser Zah - � Sodann verlangen wir , daß der durch den Rechtsbruch oerur »

lungsplan sehe in erster Linie die Emission der Schatzbons A und B j ( achte Schaden wieder gutgemacht wird . 1. Alle Aus -

Wenn Deutschland dos Bedürfnis empfinde , werde es neue Bor -

f ch l ä g e gemäß diesen Grundsätzen unterbreiten .

Tie Angst vor Verhandlungen .
Paris , 4. Mai . ( Eca . ) Die extremen Kreise des Rationalen

Blockes sind mit der Tatsache , daß die französische Regierung sich nicht
auf eine kurze und kategorische Ablehnung der deutschen Vorschläge
beschränkt , in keiner Weise zufrieden . Sie greifen den Entschluß
Poincorcs , eine motivierte Zurückweisung der deutschen Rote vor -

zunehmen , sehr scharf an . S a i n t B r i c e, der im „ Journal " in
der letzten Zeit immer mehr das Sprachrohr dieser Kreis « geworden
ist , erklärt , daß die Länge der französischen Antwort ihm geradezu
entsetze , zumal , wie es heißt , auch die belgischen politischen Kreise
die Absicht hätten , ihrerseits die deutschen Vorschläge « ingehend zu
besprechen , sie im einzelnen zurückzuweisen und sie sogar mit den

Forderungen der Alliierten zu vergleichen . Wenn man sich auf diesen
Weg begibt , schreibt er , dann fällt man geradezu in die Grub « , die

Deutschland gegraben hat . Dann wird es unvermeidlich , daß die

Deutschen ihrerseits Antwort und Erklärung abgeben . Hierauf muß
wieder geantwortet werden und Note wird gegen Note ausgetauscht
werden und der Kuhhandel im Gange sein .

Die Angst der extremen französischen Nationalisten vor
Derhandlungen ist charakteriisch für die Geistesverfassung jener
Etappenhelden , die noch immer nicht genug „gesiegt " haben .
Auch in Deutschland gibt es solche „ Helden " , denen das deutsch «
Angebot als viel zu weitgehend erscheint und die — ebenso wie
ihre französischen Gesinnungsfreunde — eine Verschärfung der
Situation herbeisehnen . Im Gegensatz zu diesen Katastrophen -
Politikern wünscht die überwiegende Mehrheit des

deutschen Volkes eine offene , friedliche Verständi¬
gung auf dem Wege von Verhandlungen , für die
das deutsche Angebot trotz seiner Mängel eine Grundlage bildet .

Die Jorüerungen üe ? Ruhreifenbahner .
Essen , -t. Mai . ( WTV . ) Die zu einer Arbeitsgemeinschaft ver¬

einigten Eisenbahngewerkfchaften für das Einbruchs -
gebiet faßten folgend « Entschließung für die Fortführung des

Abwehrkampfes :
Der passive Widerstand gegen den Ruhreinbruch ist oon uns

bewußt und mit voller Verantwortung aufgenommen worden ,
1. weil wir damit protestieren wollen gegen den Rechtsbruch und den
Militarismus der Franzosen , 2. weil wir niemand und einer fremden
Macht am allerwenigsten das Recht zugestehen , unsere in der deut .

scheu Republik bestehenden Rechte und Freiheiten , unser Recht auf
Arbeit , frei « Meinungsäußerung , auch Koalttion , unser Recht an
Staat , Gemeinde , Wohnung , Einkommen und Eigentum zu beein -

trächtigen .
Sollen über das Ruhrunternehmen der Franzosen Derhand -

im Werte von 50 Milliarden Goldmark vor . Die französische Regie -
rung fei nicht geneigt , die Herabsetzung ihres Anteils an der deut -

schen Schuld im Betrage von 26 Milliarden anzunehmen . Sie könne
die teilweise Streichung der deutschen Schuld nur
ins Auge fasten , wenn sie sicher fei , daß die Alliierten die Mög -
lichleit einer Revision oder einer anderen Regelung ihrer Forde -
rungen on Deutschland , sei es durch Abänderung des prozentualen
Anteils oder durch Zuertennung der Priorität für den Wiederauf -
bau der verwüsteten Gebiete , zuließen . Was die Schatzbons der
Serie C im Betrage von 32 Milliarden anbetreffe , die zu einem

noch zu bestimmenden Zeitpunkt zu emittieren feien , habe Poincarä i
am 2. Januar ebenfalls erklärt , daß er geneigt sei , deren Annullierung
anzunehmen , wenn England und Amerika ihrerseits den j
alliierten Schuldnerstaaten ihre Kriegsschulden erlassen .
würden . Frankreich halte sich an dieses gemäßigte Pro -

Weisungen und alle oon französischen und belgischen Gerichten
ausgesprochenen Strafen müssen rückgängig gemacht werden ; soweit
Vergehen gegen deutsche Gesetze begangen worden sind , sind sie vor
deutschen unabhängigen Gerichten zur Aburteilung zu bringen .
2. Für die zum Nachteil des Reiches , der Länder , der Provinzen und
Gemeinden sowie einzelner Bürger verursachten Schäden müssen
Franzosen und Belgier vollen Ersatz leisten .

Eine Urteils über die Höhe de� von Deutschland zu leistenden
Reparationen behalten wir uns vor . Wir stehen aber auf dem

Standpunkte , daß das vcrtraosmäßige Recht der Entente bei Wieder - J
gutmachung nicht zu « wer Verelendung des deutschen Volkes führen |
darf . Darum ist auch der Gedanke einer Kontrolle der deut - �
fch en Reichsbahnen unter ollen Umständen abzulehnen,�
denn diese Kontrolle würde tatsächlich nur die Rhein - und Ruhr -
bahnen erfasten , weil sie den Houvtertrag des gesamten Unter -

g r a m m. Es bleibe im Ruhrgebict mit feinen belgischen Alliierten . 1 nehmen » abwerfen . Gerado dadurch aber würde die werwolle naüo - j

nale Errungenschaft der Reichsbahnen getrennt , ihr Weiterbefichen
unmöglich gemacht und m dem unter fremder Kontrolle stehenden
Bezirk die wirtschaftliche und politische Lage der Bediensteten fremder
Willtür unterworfen . Wir widersctzen uns aber ebenso einer aus -

ländischen Konttolle des Gesamtunternehmens , weil wir auch darin
die Gefahr einer Abhängigkeit von Machthaber » sehen , die außerhalb
der Derfastung stehen und keine Gewähr für das soz ale Wohl der

Bediensteten bieten . Für die Erreichung unscxer oben angeführten
Ziele sind wir bereit , uns auch weiter mit allen Kräften einzusetzen
und im Abwehrkampfe zu verharren . Wir bitten die

Reichsregierung , keine Vereinbarung einzugehen , die unseren For -

derungen widerspricht .
Di « Arbeitsgemeinschaft im ReichsbahNdirektionsbezirk Esten .
Deutscher Eisenbohnerverband . Gewerkschaft Deutscher Esten -

bahner . Allgemeiner Eisenbahnervcrband .

Reich und Jürftenvermögen .
Ein sozialdemokratischer Autrag .

In fast allen Ländern ist noch heute die vermögensrechtliche
Auseinandersetzung mit den früheren Fürstenhäusern unerledigt .
Um diesem Zustande ein Ende zu bereiten , und um einheitliche

Grundsätze durchzusetzen , hat die sozialdemokratisch «

Reichstagsfraktion folgenden Antrag eingebracht :

„ Die Länder werden ermächtigt , die vermögensrechtliche Aus -

einandersetzung mit den früher regierenden Fürstenhäusern , soweit

sie noch nicht stattgefunden hat , durch ein Landesgesetz vorzu -

nehmen .
Im Falle der Enteignung erfolgt die Entschädigung unter Be -

rücksichtigung der vom Staate zu übernehmenden Lasten und der

Unterhaltsbedürfniss « der ehemals regierenden Familie ,

unterliegt aber dem freien Ermessen des Gesetzgebers unter Aus -

fchluß des Rechtsweges . "

Kommuniftistbe Rüpelei im Landtag .
Bedauerliche Zufammenstöffe .

In der heutigen Sitzung des Preußischen Landtages , die um

12 Uhr begann , wurde zunächst das deustchnational « Miß -

trauensvotum gegen den preußischen Innenminister Genosten

Eevering mit 248 gegen 79 Stimmen bei einer Stimmenthaltung

abgelehnt .
Bei der Fortsetzung der Beratung des Berichtes über die Un -

ruhen in Mitteldeutschland beschimpfte der kommunistisch « Redner

K a tz das Haus und vor allem die sozialdemokratische Fraktion in

der unerhörtesten Weise und belegte sie mit Ausdrücken wie Ver -

breche ? , Zuhälter usw . Als er schließlich den Ausdruck „ schmieriges

Gesindel " gebraucht «, kannte die Entrüstung unserer Genosien keine

Grenzen m« hr , und e» enstponn sich eine wüste Schlägerei

zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten .

Präsident L e i n e r t hob die Sitzung auf , indem der das

Plenum verließ . Zurzeit berät der Aeltestenausschuß dar -

über , ob der Landtag heute noch weiter tagen soll und wie die

unliebsame Affäre beigelegt werden kann .

, Kursrückgang .
Am Devisenmarkt « trat heute ein « leicht « Reaktion auf

die gestrigen Kurssteigerungen ein . Die Spekulatton zeigt eine ge¬

wisse Zurückhaltung . Dollarnoten schwankten in der ersten

Börsenstunde zwstchen 38 000 und 38 500 und wurden gegen 1 Uhr

mit 3 7 500 gehandelt . Am Effektenmarkt « machte nach etwas

schwächerer Eröffnung die Aufwärtsbewegung der Kurse weiter «

Fortschritte . Im Vordergründe des Interestes stehen Gelsenkirchen

und alle Pettoleumwerte . Der Dörsenvorsdand hat in feiner heutigen

Sitzung befchlosten , ttotz der größeren Ausdehnung des Ef�kten -
peschäftes oorläufig keine weiteren B ö rs en r u h e ta g e

einzulegen .

Genosse Vechyne . der tschechoslowakische Unterrichtsminister , hat

nach einer Meldung der „ Narodny Listi " einen Blutsturz erlitten .

Wir hoffen , daß er , der zu den tüchttgften Kräften der tschecho -

slowakischen Sozialdemokratie gehört , bald Wiederherstellung von

seiner Krankheit finden wird , deren Ursache zweifellos «ine Folge

schwerer Ueberarbettung ist . _

Volksbühne und Oper am Kömgsplah .
in

Die Volksbühne hat der Großen Dolksoper stets eine freund -
schaftliche Gesinnung bekundet , obgleich man sich jederzeit in der

Leitung über den grundsätzlich verschiedenen Charakter oon Volks -
bühne und Großer Volksoper klar war .

Die Volksbühne erwuchs in den 90er Jahren aus der
Berliner Arbeiterbewegung als «ine Massenorganisation mit dem
Ziel , unter Ausschaltung jeder Bevorrechtung der Bessergestellten ,
durch das Prinzip der planwirtschaftlichen Regelung des Theater -
besuch ? das Theater den Masten zu erschließen , als eine Besucher -
gemeinschaft , die von dem zunächst sestgestellten und gesicherten Be -
darf ausgeht und erst im Ausmaße dieses Bedarfs zur Pachtung
von Vorstellungen oder Errichtung eigener Theater kommt . Die
Große Volksoper entstand als ein zwar gemeinnützig gc »
dachte ? Unternehmen , aber grundsätzlich doch nicht unterschieden von
anderen Gefellschaften mit dem Zweck , ein neues Theater zu gründen :
Die Ausgabe von Aktien soll zunächst das Kapital aufbringen , die Akt : ? -
näre find nicht zur Abnahme bestimmter Vorftellungsreihen verpflichtet .
sondern erhalten als Abonnenten nur gewisse Vorzugspreise , und
das System der abgestuften Platzpreise gilt für sie wie für alle
anderen Theaterbesucher . Die Leitung der Volksbühne erkannte
aber die ideale Absicht der Gründer der Großen Bolksoper an : sie
förderte deshalb das Unternehmen , schloß mit ihr ein Abkommen
und nahm dann , als die Große Wolksoper ihren Bettieb im Theater
des Westens eröffnete , auch dort für ihre Mitglieder einen erheblichen
Teil der Plätze in Pacht . Sie ttug keine Bedenken , bei Hergabe
des Darlehens von 2 Millionen Mark durch die Große Volksoper
dieser einen Teil von Plätzen im Theater am Königsplatz bei starker
Preisermähigunq zuzusichern und war auch fönst bemüht , der Großen
Voltsoper behilflich zu fein , obgleich die von dieser gepflegte Pro .
paganda sich den Voltsbühneninteressen oft recht abträglich erwies .

Um so nachdrücklicher muß die Volksbühne sich aber jetzt dagegen
« ehren , wenn die Große Voiksoper m der Absicht , ssch zum Herrn
des Hauses am Königsplatz z » machen , zu wenig skrupellosen Mitteln
greift . Die auf die Darstellungen der Großen Dolksoper zurück -
zuführende Pressepropaganda ist durchsetzt von falschen
«der doch schiefen Darstellungen . Es würde zu weit
stlheen , sie in allen Punkten richtig zu stellen . Falsch ist beispiels¬
weise , daß die Volksbühne oon der Kroßen Volksoper die 10 000
Dollar erbeten habe , falsch , daß bei diesem Angebot der Großen
Bolksper » on der Volksbühne irsendeine Zusicherung gegeben wäre ,
falsch , daß sonst irgendeine Verpflichtung der Volksbühne der Kroßen
Bolksoper gegenüber bestünde . Wenn von der Großen Dolksoper
die Ueberlassung von vielleicht 40 Proz . der Plätze im Theater des
Westens an die Volksbühne als ein besonders großes Entgegen -
kommen hingestellt wird , so ist dies zum mindesten eine irreführende
Darstellung . Tatsächlich bedeutete die Abpachtung jener Plätze durch
die Volksbühne bei der Betriebseröffnung des Theaters für die
Große Dolksoper eine überaus wertvolle Sicherstellung ihres Be .
tricbcs . So ließe sich noch mancherlei richtigstellen .

Vor allem aber muß das Ziel der Großen Dolksoper , die Ueber -
lassung des Hauses am Königsplatz , zurückgewiesen werden . Darauf
kann die Volksbühne nach allem , was gesagt wurde , nicht eingehen .
Sie würde damit ihren 150 000 Mitgliedern , die für den Umbau
schwer « Opfer gebracht haben , eine bittere Enttäuschung bereiten ;
sie würde gegen das Interesse nicht nur dieser Mtqlieder , - sondern
auch der Berliner Bevölkerung überhaupt handeln , die dos denkbar
stärkste Interesse daran hat , daß in dem Hause am Kömgsplatz
künstlerische Höchstleistungen geboten werden . In der „ Oper am
Königsplatz " wird das größte und vielleicht auch in seine ?
inneren Architektur und seiner Bühneneinrichtung großartigste
Theater Berlins erstehen . Es wurde von der Volksbühne
unter unsäglichen Mühen und Sorgen soweit gefördert , daß fein «
Eröffnung mit Beginn der nächsten Spielzeit nunmehr mit Sicher -
beit in Aussicht gestellt werden kann . Es muß der Volksbühne die
Möglichkeit gegeben werden , in diesem Bau nun auch das zu ver »
wirttichen , was ihr bei seiner Inangriffnahme vorschwebt «: «in
V o l k s h a u s , das die reichen Mittel und Kräfte der
Staatstheater in ganz anderem Maße als bisher der werk -
tätigen Bevölkerung Berlins erschließt .

JXeues Volkstheater : „ Die Fahrt nach Orplid " von Wilhelm
Schmidtbonn . Orplid nannte Mörike , der Lyrik « , das Land fein »
Sehnsucht . Das Orplid von Schmidtbonns mit Frau und Tochter
nach Peru segelnden Ingenieurs ist die Idee , dort irgendwo im

Schoß « der Natu ? eine neues besseres Leben zu beginnen . Man
könnte meinen , d « Verfasser habe sich das hohe Ziel gesetzt , vor
uns das Seelenleben eines jener mutigen , hoffnungsstarken Schwär -
mer auszubreiten , die in der ersten Hälfte des vorigen Jabrhundertz
kommunistische Kolonien , Keimzellen ein « besseren Gesellschaft
gründen wollten . Freilich ein « solche Aufgabe , wenn sie in wirtlich
dramatischer Gestalwng gemeistert werden sollt «, stellte allerhöchste
Ansprüche . Schmidtbonn we- . cht diesen Schwierigkeiten aus . Er

gewinnt etwas wie einen Hebel für dramatische Bewegung , indem
er der Schwärmerei seines Helden einen Einschlag von Marotte

gibt , die unvermeidlich das Interesse an der Figur herabsetzt .
'

Die
humanitären Wünsche dieses Zukunftssucherz haben mit der Ge -

danken weit eines , wenn auch nur utopistischen Sozialismus kaum
noch irgend etwas zu tun . Die Korruptton in der Gesellschaft hat
seine Seele derart in Auffuhr versetzt , daß jedes Augenmaß d «

Neberlegung ihm verloren ging . Er will aus der Gesellschaft selbst
heraus , will mit Frau und Tochier eine Robinkon - Existenz ge -
Winnen , die nicht nur ihm und den Seinen Glück oringen . sondern
— so phantasiert er — der ganze » Menschheit den Weg ins Freie
weisen soll ! So nimmt die Figur , für die der Dichter doch unser
Mugefühl , Achtung und Bewunderung rege machen will , patholo -
gische Züge an , die nahe an Narrheit streifen . Und dieser Eindruck
verschärft sich durch eine mit d « Schwärm « « für Menschlichtcit
wunderlich kontrastierende Menschenferndschaft des Ingenieurs , wie
durch die unglaubliche Verblendung , mit der er feine eigenen Phan -
tasten in Frau und Tochter hineinsieht . Er meint , sie müßten durch
den Ausblick auf ein solches Leben völliger Einsamkeit in gleichem
Grade wie n seifest begeistert sei «, ahnt nicht das Opfer , das er von
ihnen forden . Hier knüpft etwas wie eine Handlung an . Das

gütige , selbstlose Weib , das dem Gatten von ihren Zweifeln nie

gesprochen , stirbt auf d « Ueberfohrt �und die Tochter vertiert ihr

Herz an einen aufgeweckten jungen Burschen , de ? eine Unterschla -

gung durch ehrliche Arbeit im fremden Land « sühnen möchte . Ihm

folgt sie und verläßt den Vater . Vereinsamt , grausam heran sg «.
rissen aus feinen Illusionen , bricht er entseelt zusammen . Aber

auch so, bei aller Verengung in der Zeichnung der Hauptfigur , ragt
das auf H« ausarbeitung - Ypisch inner « Gegensätzlichkeiten «rtge -

stellte , ernste , in vielen Szenen eindringliche Werk weit über dos

Niveau d « heuligen Bühnenproduktton hervor . Es ttägt die Züge
ein « ringenden Persönlichkeit . Das Publikum der Volksbühne
folgte den Szenen mir offenstchtticher Spannung und lebhaftem
Beifall .

Paul Bildt , d « gleichzeitig m sehr geschickter Sttlisierung
die Regie leitete , verkörperte tresslich die weltenttückte versonnen -
heit des seltsamen Propheten . Beat « Finkh war ein « güttg -

sanfte Frau , A ch a z em weltffoh Heller Bursche . Auch die Epi -

sodenrollen der Auswonö « « auf dem Schiff « waren charakteristisch
vertreten . Die stimmungsvollen Bühnenbilder La « Dahls unter .

stützten stimmungsvoll den Eindruck . ät .

. Die Ioornalisten . " Gustav Freytags noch immer

munteres Lustspiel von den Zeitungsschreibern , die um ein paar
Wahlkandjfxtten aneinander geraten , daß die Federn nur so fliegen ,
erffcut jetzt das genügsame Pudlitum des S ch i l l e r t h « a t e r s.
Di « Regie ( Gustav Schefranek ) hat sich nicht sonderlich in geistig «
Unkosten gestürzt . Man liebt und debattelr recht ffeundlich und

anspruchslos , schwankt zwischen Schiller und Kadelburg . Alfred
Braun spielt den spottlustigen Bolz und bringt Leben in die

Bude , wobei er sich selber zuweilen so starte Licht « auffetzt , daß

«r bedenklich aus dem Rahmen fällt . Richard W > rt h ist nach

Schema d « Oberst B« g� Gertrud Celle ein « sympathische Adel -

Heid . In der kleinen Roll « des Schmock gibt Arthur Menzel

eigenes mit wenigen glücklichen Strichen . K.

humane Anwendung von Gaskampfmitteln . Der Dienst der
amerikanischen Armee für Chemische ftriegsführung hat ein « neue
Maske erfunden , die Schutz gegen sämtliche bis jetzt zur Krieglüh .
rung verwendeten oder dafür vcrw « rdbaren Gas « einschließlich
Kohlepoxyd gewährt . Die Maske ist somit von besond « em Wert

für Feuerwehrleute und . Desinfektionspersonal ,
und der amtliche am. - rikanische Gesundheitsdienst hat bereits 200 so' . -
cher Masken für feine Angestellten bezozen . Weitere Experimente
dienen d « Auffindung von Mitteln zur Ausrottung lästiger Schäd -
linz «, wi « des BaumwollrüsselKifers und des Tercdowurms . welch
letzter « kürzlich in einem der großen San Francisco « Docks durch
Z« ffessen von Holzgerüsten einen Schaden v » n 2 Millionen Dollar
angerichtet hat . Der Dienst will sogar als Lebensretter auftreten
und experimenti « t zurzeit mit einem sogenannten Nieszas , das , in

geringen �Mengen dem Leuchtgas beigemilcht , wi « man glaubt ,
manchen Selbstmord durch Gas » « hindern würde .

Tie FrühiabrSaosltelluug der Akademie der Künste wird em
Zonnabcnd , den 5. . mittags 12 Ilbr . vor qcladcnern Vu5Iifiin > eröffnet .
Rcichsvröiident Ebert und Kulweminiiter Dr. Böbs baden ihr erscheinen
bei der Eröffnungsfeier zugefazt . Von 2 Ubr ab i!l die LuZ' lclliiN i ail .
gemein zugänglich . Die Ausstellung ist täglich oon 10 —5 Uhr geöffnet



Haus Nr . 63 .
Des 5) qu3 Nr . 63 liegt im Norden Berlins — in „ meinem " Be¬

zirk , einer Arbeilergegend . — Fast hätte ich auch ine Straße ge -
nannt . aber ich will das diesmal nicht tun , weil es den Bewohnern

dieses Hauses hoffentlich unangenehm wäre . Dos Haus Nr . 63 hat

zwei Höfe und sieben Häuser . Das Hecht ein Vorderhaus zwei Quer -

gebäud « und vier Seitenjlugel . Es wohnen insgesamt mehr als

366 Personen dort . Lautor Proletarier , Arbeiter und einige Ange -
stellte . Abgesehen natürlich vom ersten bis dritten Stock des Border -

Hauses in dem die . Hautevolee " wohnt . Das ist ein Bäckermeister � .ft [ aum � Jweifel möglich ! Di « Dachstuhwrande
e . n Schneidermeister sZwifchemneifter ) und andere , �h kenn « fast � � in bcr � Aeit in Berlin so gehäuft , daß man von
leden Einwohner dieses Hauses schon seit Jahren . Die Not ist dorl �er Epidemie der Dach st uhlbrönde sprechen kann . Große
zu Hause . Wenn ich abends Freunde in diesem Haus� besuche , riecht Werte sind bereits vernichtet worden , die bei der notorischen Unter -"

Versicherung nur zuni geringsten Teil ersetzt werden , und die Be -
oölker ung , besonders die Bewohner der oberen Stockwerke , ist bereits

man vorsichtig zu Werke gehen müsie , weil sonst die Gefahr bestehe ,
daß die Sozis und Kommunisten srech werden könnten . Ein anderer
dieser Herren entgegnete darauf : man sei auf alles vorbe -
reitet , wenn man erst einigen den Schädel einge -
schlagen habe , werden sich die anderen schon be -
ruhigen . Ich bringe , so schreibt unser Genosse , dies zur Kenntnis .
weil ich annehme , daß es gut fein wird , unsere Genossen in
Neu - und Alt - Ruppiii auf die bevorstehende Gefahr ausmerk -
sam zu machen . _

Die pccioöe der vachstuhtbrände .

Hörden alles aufgeboten werden muß , um dieser um sich greifenden
Epidemie ein schnelles Ende zu bereiten . Die Mietervertretungen
aber sollten bemüht bleiben , der Mieterschaft einzuschärfen , daß
niemand , der abends dos Haus betritt oder verläßt , die Haustür
offen läßt ,

Nachdem die Neuköllner Feuerwehr erst vorgestern einen ge -
sährlichen Dachstuhlbrand in der Weserstraße 55 — 56 zu löschen hotte .
der zahlreiche Mieter schwer geschädigt hat , mußte
in der letzten Nacht , wie bereits kurz gemeldet , ein gewaltiger
Da ch st u h l b ra n d üi der Niedstraß « 3! in Friedenau
bekämpft werden , der einen Millionenschaden angerichtet Hot und
sehr viel Mühe und Arbeit verursachte . Die Gefahr wurde erst
gegen 8 Uhr abends bemerkt , als die Flammen schon hell mit dickem
Qualm gemischt , aus dem von 26 Parteien bewohntem , modernem
Hause emporloderten . Als die Feuerwehren , von mehreren Seiten
alarmiert , an der Brandstelle ankamen , stand der Dachstuchl schon in
solcher Ausdehnung an allen Ecken in Flammen , daß unverzüglich
über die total verqualmten Treppen und zwei am Vorderhause aus -
gerichteten mechanischen Leitern vorgegangen werden mußte . Bau -
rat Lehb « von der Schöneberger Feuerwehr ordnete einen umfassen -
den Angriff an . In kurzer Zeit wurde mit sechs Schlauch -
leitungen von Motorspritzen wirksam Wasser gegeben .
Dadurch gelang es schließlich , die Macht des entfesselten Elementes
zu brechen . Erst gegen Mitternacht war das Feuer aus und konnten
die Züge aus Schöneberg wieder abrücken . Di « Friedenauer Wehr
übernahm die Auffäummrg und Brandwache . Die Entstehungs -
Ursache wird auf B r a n d st i f t u n g zurückgeführt . Der Schaden
ist nur teilweffe gedeckt und trifft nicht ' nur den Hauseigen -
tümer hart , sondern auch die zahlreichen Mieter recht
schwer .

Bureaumöbel .

Der deuffche Fachoerbond der Bureauindustrie ,
der im Frieden in Berlin und Frankfurt a. M. große Ausstellungen
abhielt , ober seit 1912 nicht mehr an die Oefsentlichkeit trat , ver -
anstaltct im „ S p o r t p a l a st " eine großangelegte Schau . In¬
zwischen hat . der deutsche Bureaumaschinenmarkt erhebliche Fort -
schritte aufzuweisen . Man sieht sämtliche Bureaumaschinenarten , so
beispielsweise Schreib - , Rechen - , Kopier - , Brieffalz - . Briefschließ -
und alle möglichen Sorten von Dcrvielfältigungsmaschinen . Als
Neuheiten sind schreibende Rechen - und rechnende Schreibmaschinen
anzusprechen . Außer den deutschon findet man auch die verschiedensten
amerikanischen Systeme vertreten . Unter den vielen schönen Bureau »
möbeln , den praktischen versenkbaren Schreibmaschinentischen usw. ,
fallen die eisernen Möbel auf . Der Besuch der Ausstellung war ein
sehr guter , denn außer den vielen Nur - Schaulustigen fanden sich
zahlreiche Vertreter der Berbraucherkreise ein , während der Händler -
kreis sogar ein internationaler war . Der Schreibmaschinen -
Wettbewerb um die Meisterschaft . Deutschlands wurde von
176 Teilnehmern bestritten . Es wurden für 6 Millionen Mark Preise
in bar und für 6 Millionen Mark Preise in Gegenständen ausgesetzt .
Nach zweitägigem Kampf blieb Fräulein Elli G r o l o w - Kiel auf
der Eontinal - Schreibmaschine Siegerin .

es auf den fast gar nicht beleuchteten Treppenfluren nach Armut ,

nach aufgewärmtem , mageren Essen . Nach Ausbruch der Revolu - � „ - - - - - -1 - - - - -- - - -M W II

- - - - - - -
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- - - - - - - -
iion hotte ich m diesem Hause sehr viel zu tun . Parteiaufnahmen derart in Jllngst�und Schrecken versetzt worden , daß sei tens der Be

wurden gemocht und neue Abonnenten für die Zestung meldeten sich.
" * 1. . . . . . ."

. . . . . .
" ~

Sie alle hatten den Kapitalismus und Mllitarismus in seinen

verbrecherischen Auswüchsen niiterlebt , mit erlitten . Sie hatten ge -
lernt ihn zu verfluchen . Sie wollten den Sozialismus . Oder rich -

tiger , dos , was sie darunter verstanden , sie wollten den sozialistischen
Staat — von uns haben . Und da wir ihnen den nicht gleich geben
konnten , da sie merkten , daß wir selbst noch im schweren Kampf um
die sozialistische Staatsform lagen und den Sieg noch nicht über ihn

errungen hatten , da verzagten sie und ebbten zurück . Dorthin , wo -

her sie gekommen waren , in den Jndifserentismus . Sie wollten sich
an eine bereits sertige Tafel setzen . Und die konnten wir ihnen
leider nicht bieten . Das enttäuschte sie . Einen nach dem andern

mußte ich aus meiner Liste streichen und dazu mir noch bittere
Worte von den „ Betragenen " und „ Verratenen " sagen lassen . Im

Hause Rr . 63 habe ich jetzt fast gar nichts mehr zu tun , da ich dort

nur noch einen Parteigenossen und zwei Leser der Parteipresse habe
von insgesamt mehr als dreihundert Einwohnern . Ich sage das

ganz offen . �rotzdem ich genau weiß , daß bei dieser Stelle über das

Gesicht jedes Bürgerlichen ein wohlgefälliges Schmunzeln gehen
wird . Ich schäme mich aber für meine Klassengenossen , den Namen
der Straße des Hauses 63 zu nennen . Statt der Parteizeitung wird

in diesem Proletarierhaus , genau wie stüher , die Presse des Kapitals

gelesen . Dos Haus selbst liegt mit seinen Höfen , nach wie vor , häß -

Hch und dumpfig da . Das Herz tut mir weh , wenn ich an die Not

seiner Bewohner denke und sehe , daß sie nicht einmal gegen ihr
Elend ankämpfen . Die Armut ist noch größer geworden . Kürzlich
las ich m einer bürgerlichen Zeitung den Bericht eines Zeitungs -
reporters von dem Besuch eines Berliner Arbeiterhauses . Am besten
hak dem Berichterstatter gefallen , daß in den einzelnen Wohnungen
so oft bürgerliche Zeitungen zu finden wareil und daß aus einer

Wohnung im Vierden Stock ( o Wonne ) auf einem Grammophon der

Preußcnmarsch gespielt wurde , in den aus einer gegenüberliegenden
Wohnung eine Männerstimln « „kräftig einfiel " . Die Verbindung
zwischen dem Abonnement bürgerlicher Zeitungen , Preußengelst und

Reaktion ist eine sehr durchsichtige . Solche Häuser Nr . 63 gibt e »
viele Tausende . Die Gewißheit dieser Tatsache muß auf jedem So -

zialisten , auf jedem Proletarier anfeuernd und aufrüttelnd wirken .

Ein Sozialist ist ein Vorkämpfer für den Sozialismus . Dieser

Satz wird von Dielen leider nicht beherzigt . Erst dann , wenn hier

jeder sein « freiwillig übernommene Pflicht auch wirklich ernst nimmt ,
wird der Sozialismus auch in der indifferenten Masse fester Wurzel

fassen und auch dort �eue Vortämpser werben , die wiederum die so-

zialistische Idee weitertragen .

Um ein Nenjchenleben .
Die Schießaffäre im Caf «� Schöoeberg vor Gericht .

Vor dem Schwurgericht II begann heut « die auf zwei Tage

berechnete Verhandlung gegen den Kaujmann Erich Witzle ,

der sich wegen Körperverletzung mit Todeserfolg

zu verantworten hak . Es handelt sich um die Schießaffäre im

Grand - Cafe Schöneberg , der der Bankbeamte Helmut Eichberger

znm Opfer gefallen ist .
Angeblich soll der Anlaß zu der Schlägerei , die den blutigen

Ausgang nahm , ein politischer gewesen sein . Der Angeklagte
Witzke , der jetzt 27 Jahre alt ist . und im Felde emz schwer « Kopf .
Verletzung erlitten hat , gibt über den Vorfall folgende Schilderung :
An dem fraglichen Abend sei er mit seinem Bruder Fritz und dessen
Braut zufällig in das Grand - Cafe gekommen . Da sie beide laut

über geschäftliche Dinge gesprochen hatten , trat der Conferencier

heran und ersuchte sie, leiser zu sprechen , um die Borstellung nicht

zu stören . Diesem Wunsche waren sie auch nachgekommen und

hatten den Conferencier zu einem Glase Wein eingeladen . Der

Angeklagte bestreitet entschieden , daß e� oder sein Bruder irgendwie
angetrunken gewesen seien . Der Vorsitzende macht den Angeklagten
darauf aufmerksam , daß verschiedene Zeugen bekunden würden ,
daß sein Bruder schon vorher ein etwas merkwürdiges Benehmen

gezeigt und sogar ein Kaffeeseroice auf das Po -
dium geworfen hätte . Der Angeklagte fuhr dann weiter

fort : Mein Bruder ftagte dann die Inhaber des Lokals , ob er nicht
eine Rede auf die Ruhrdeutschen halten könne . Er

hat auch eine kurze Rede gehollen und schloß mit einem Hoch auf

die Ruhrdeutschen . Mein Bruder war dabei ganz nüchtern . Bei

der Rückkehr zu unserem Tisch wurde er schon angerempelt und

dann wurden wir von anderen Gästen , die an den Nebentischen

saßen , plötzlich angegriffen . Dabei tat sich besonders Herr Eich -

bcrger hervor . Mein Bruder wurde zu Boden geschlagen . Ich

kam ihm zur Hilfe , wurde aber bedrängt und auch geschlagen . Ich

drohte nun , daß ich von der Waffe Gebrauch machen würde . Im

Verlaus des Slreites kam Eichberger , der meinen Bruder ange -
griffen hatte , auf mich zu und schlug mich mit einem harten Gegen -
stand auf den Kopf , so daß . ch blutete . Darauf wollt « er mir die

Waffe entreißen . Mein Bruder rief mir noch zu : „Erich , du laßt
dich Magen und hast doch die Waffe in der Hand ? " Ich machie
den Mann nochmals darauf aufmerksam , sich nicht unglücklich zu
machen und schoß dann . Vors . : Als aller Soldat waren Sie doch
wohl nicht im Zweifel , daß Sie mit der Möglichkeit einer

Tötung rechnen mußten ? " Angekl . : Gewiß , aber ich�besand
mich in der Verteidigung . Vors . : Haben Sie den Schuß
absichtlich auf Eichberger abgegeben ? Angeklagrer :
I a , denn er war es ja , der mich angriff . Ich wollte chn nicht
töten , sondern nur unschädlich machen . Als ich nach meiner Fest -
nahm « hörte , daß er gestorben ist , ging mir das sehr nahe .

Achtunp , Ruppiner !
Am 2. Mai d. I . , so schreibt uns ein Genosse , fuhr ich morgens

7,56 Uhr von Beetz - Sommerfeld ab , nachdem ich am Tage vorher
vor außerordentlich gut besuchter Versammlung dieser Gemeinden
referiert hatte . In meinem Kupee saßen 5 Herren ,
denen man von weilem den Reserveoffizier an¬

sah . Sie unterhiellen sich über die Gemeinheit , die darin liege .

daß das „ Arbeiterpack sich herausnehme , einfach einen Tag zu
faulenzen " . Aus dem Verlauf de , Gesprächs entnahm ich, daß es

sich um G e m e i n d e v e r t r e t e r von Neu - Ruppin handelte . Nach -
dem man weidlich über dos „Arbcitergesindel " hergezogen hatte ,
wurde das Programm der ehemaligen 24er für den
kommenden Sonnabend und Sonntag erörtert . Am
Eonnabend sindet um 9 Uhr abends ein Gcneralappell stall mit an -

ichließendem Zapfenstreich und Kommers . Am Sonntag die Gene -
raloersammlm ' g der ehemaligen 24er mit anschließender Festlichteil .
Ob ein Umzug stattfindet , darüber waren die Herren noch nicht genau
orientiert . Einer dieser Pätrone erlaubt « sich den Einwand , daß

Zucker - Svnderznleilung . Auf den Sonderabschnitt der für den
Monat Mai geltenden Berliner Milchkarte kann « l allen Geschäften
Groß - Berlins , in denen auf die Zuckerkarte Zucker erhältlich ist , ein «
Sondermenge Zucker bezogen werden . Es berechtigt der
Sonderabschnitt der für die em - und zweijährigen Kinder geltenden
. �- Milchkart « zur Entnahme von 2 Pfund Zucker , der Sonder -
abschnitt der L- Milchkarte ( für drei - und vierjährige Kinder ) zur
Entnahme von 1 Pfund Zucker und der Sonderabschnitt der OMilch -
karte ( für werdende Müller ) zur Entnahme von 2 Pfund Zucker .
Der Preis für sogenannten Säugkingszucker ist in diesem Monat
der gleiche wie der für den auf die allgemein « Zuckerkarte erhältlichen
Zucker .

Tcbäfcrbund - NnSstellung . Der Deutsche Schäserhimd - Derband , Orts -
gruppe Neukölln , veranstaltet am Sonntag , den 6. Mai . in MemS Fettsälen ,
Haienheidc , eine große Schäscrbnnd - Auöslellung . Nachmittag findet Bor -
sührung von Polizei - , Schuh - und Blindensübrerbunden statt . Meldungen
werden 3is Sonntagvormitlag g Uhr im SluSstellungSlokal angenommen .
Auch Nichlmitglieder können ausstellen .

Wetter für morgen .
Berlin und Umgegend . Ziemlich mild , zeitweise heiter , aber ver -

önderlich . mit wiederholten leichten Regensällrn und mäßigen südwestlichen
bis westlichen Winden .

�

Groß - öerliner parteinachn ' chten .
7. Kreii ' Sharlottenburg . Sonnabend , abends >/, » Ul>r : Erweiterte Fraltwnssthung

im Raihaus , Sihungsztmmer 1.
S7. Abt . Reu Dlln. IM. Bezirk . Genolk « ltarl Sein » « , Eiegfriedftr SS. ig »er »

starben . Beisehung 5. Mab tZ' / , Uhr. auf dem Reukö ner Gemeindefriedhaf ,
Mariendorfer Weg.

_ _

�ugenüveranstaltungen .
Mohlsdorf : Der Tresftmnkt zum Maijugendiag ist Sonntag frsth um 7 Uhr

am Bahnhof . — Rofenthalcr Borstadt trifft ffch zum Maisuzendwg um 7 Uhr am
Rosenthaler Plag .

Devisenkurse .

l holländischer Gulden . . .
1 argentinische Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Mark

. . . . . . .

1 japanischer Uen

. . . . . .

1 italienische Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar . . . .

. . . . . . .

1 französischer Frank . . . .
1 brasilianischer MilreiS . .
1 Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kronen iabgest . ) .
1 tschechische Krone . . . i .
1 ungarisch « Krone

. . . . .

1 bulgarische Lewa . . . . .
1 jugoslawischer Dinar . . .

4. Mai

Käufer - Verkäufer
( Geld. ) (Brief . )
kkurs Kur ,

14787 . 93
13715 . 62

2169 . 56
6453 . 82
6957 . 56
9975 . —

1825 . 49
175081 . 25

37506 . -
2513 . 70

6792 . 97

14862,07
13784 . 88

2180 . 44
6486 . 18
6992 44

10025 . -

183458
175983 . 75

37634 -
2528 . 30

6827 . 03

8. Mai

Käufer Verkäufer
lSelb . ) (Brief -1
Kur » | Kur »

15361 . 50
14254 . 25

2244 . 38
6683 . 25
7306 ' 6S

10374 . —
1 102 . 23

15433 . 50
14335 . 73

2255 . 62
6716 . 75
7343 . 32

10426 —
1107 . 77

19350 . 501 19448 . 50
1915 . 201 1924 . 80

I81345 . - jl8245 « . —
39151 . 87 39348 . 13

2613 . 45
4189 30
7132 . 12
6034 . 87

54 . 86
1182 . 03 ;

7. 43
303 . 24
408 . 97i

2626 . 55
4210 50
7167 . 88
6063 . 13

55 . 14
1187 . 17

7. 47
304 . 76
411 . 03

OewerGhastsbewegung
Gefahr im Verzug !

Wir berichteten in unserer heutigen Morgennummer bereits
über die kurze Arbeitsniederlegung in den städtischen Elektrizitäts -
werken . Es ist den Gewerkschaften gelungen , die Sache vor -

läufig beizulegen und die Arbeiter zu veranlassen , sich nochmals
in Gsduld zu fassen . Nun finden heute im Reichsfinanzmimsterium
Verhandlungen mit den Spitzenorganisationen wegen der Anpassung
an die sprunghafte Teuerung statt . Die Regierung , die bisher nichts
getan hat , um den Spekulanten und Preistreibern an den Kragen zu
gehen , und alles versäumt hat , um eine wirkliche Stabilisierung der
Mark durchzuführen , hat keinerlei Entschuldigungsgründe für eine
weitere Verschleppung der unbedingt - notwendigen Anpassung der

Löhn « an die sprunghafte Teuerung . Die Situation ist jetzt derart ,

daß sie zu den gefährlichsten Komplikationen führen muß , wenn nicht
sofort imd zwar gründlich eingegriffen wird , um dem Spekulanten -
tum an der Börse und den Preistveibern in Industrie und Handel
ihr gemeinschädliches Handwerk zu legen . Bor allem aber muß
sofort die Anpassung der Löhne an die Teuerung vorgenommen
werden . Jede Verzögerung birgt unabsehbare Folgen in sich.

Im Spiegel ihrer Taten .

Die „ Rote Fahne " bringt in ihrer heutigen Ausgabe einen Ar -
tikel über den Bergarbeiter streik im Saargebiet , der
reichlich das dümmst « darstellt , dos je von diesem aus geistlosen
Schimpfereien zusammengesetzten Blatt veröffentlicht wurde . Der
„ Ausschmückungen " , die in dem Blatt üblich sind , entkleidet , sind
folgende Feststellungen gemacht :

1. Der von den „verräterischen " Amsterdomern organisierte
Streik der Saarbergleute dauert seit zwölf Wochen ungebrochen an -

2. Die von den Kommuni st cn organisierten Streiks in
Lothringen und in Frankreich brachen noch kurzer Dauer
zusammen bzw . die Leitung des kommunistischen Bergarbeiterver -
bandes beschloß , die Arbeit unter den von den Amsterdamern
durchgesetzten Bedingungen wieder aufzunehmen .

3. Das lothringische Kohlenrevier , das eine Domäne der
Kommuni st en ist , liefert noch dem Eoargebiet Kohlen , begeht
also , um im Jargon der „ Roten Fahne " zu sprechen , schnöden Ver -
rat an ihren Arbeitsbrüdern . ( Wie das Beispiel der kommunistischen
Transportarbeiter yrganisation Hollands zeigt , ist der Streikbruch
bei diesen besonders revolutionären Leuten durchaus keine allein -
stehende Erscheinung . )

4. Die nach dem Saargebiet , eingeführte Kohl « wird von der
französischen Eisenbahn transportiert . Durch die von den Kommu -
nisten ganz willkürlich vollzogene Spaltung des franzö -
fischen Eisenbahnerverbandes , die der Niederlage bei
dem großen Eisenbahnerstreit folgte , der gleichfalls von den Kam -
mrristen , die damals die Leitung des französischen Eisenbahnerver -
bandes in Händen hatten , vom Zaune gebrochen wurde , sind die
beiden einander bekämpfenden Äsenbahnerorgamsationen so ge -
schwächt worden , daß sie kampfunfähig gemacht sind . Ohne
Widerstand zu leisten , haben die von den Kommunisten ins Unglück
gerittenen französischen Eisenbahner die Aufhebung des Acht -
stundentages über sich ergehen lassen müssen . Nun liefern sie
Streikbruchkohl « nach dem Saargebiel . Wo bleibt die Aktion
der sonst so großmäuligen Roten Gewerkschaftsinter -
nationale , wo die ihrer angeschlossenen Organisation , der kom -
munistischen Bergarbeiter und Eisenbahner
Frankreichs ?

5. Aus diesen Feststellungen ergibt sich, daß der Verrat von den
Kommuni st en geübt wird , indem sie unzeitgemäß schlecht oder
aar nicht organisierte Streiks proklamierten , sobald aber Not am
Mann ist , kneifen . Ctreikarbeit leisten und in ihrer Presse über den
Verrat und die Schlappheft der Amsterdamer schimpfen , die ollein
Streiks zu organisieren und auch durchzuführen verstehen .

j Lohnbewegung der Schmiede .

In einer Dollversammlung der Huf - und Wagenschmied « Groß -
Berlins am Donnerstag abend im Metallarbeiterverbandshaus wurde
vom Altgesellen Ung er über den Verlauf der Lohnbewegung be -

richtet . Die DerhaM . ungen mit den Vertretern der Arbeitgeber
scheiterten , weil diese sich weigerten , eine Erhöhung der Löhne
zu bewilligen . Der Schlichtungsausschuß billigte aber der Arbeiier -
schast auf die bestehenden Löhne , die von 1200 M. beim Schirrmeister
bis auf 900 M. für die Iungausgelernten gestaffelt sind , eine Er -
höhung u m 20 Prozent zu. Don den Arbeitern wurde dieser
Spruch angenommen , die Arbeitgeber lehnten ihn aber
o b , da die geschäftliche Loge ihnen «ine Erhöhung der Löhne nichr
erlaube . Unger wies in feinen Ausfüllungen diesen vorgebrachten
Grund als vnzritteffend zurück . Vor dem Kriege sei der Beschkag
eines Pferdes mit 6 M. bezahlt worden , heute koste dieser 54 000
Mark , also das 9000svche . Der durchschnittliche Lohn sei aber in -

zwischen nur etwa auf das 1760fachc gestiegen . Erst im März sei
von den Arbeitgebern wieder eine Preiserhöhung vorgenommen
worden , ohne daß man etwas von einer Steigerung der Material -

preise gehört Hobe . Man könne doch nicht von den Arbeitern ver -
langen , daß sie bei ihrer schweren Arbeit hungern sollen .

Vom Branchenleiter Schindel wurden die Ausführungen
II n g « r s in der Ausspruche , an der sich auch der frühere Altgeselle
Winter beteiligte , lli verschiedenen Punkten ergänzt . Heute soll
vor dem Demobiimacyungskommisiar verhernbelt und nachher sollen
neue Lohnverhandlungen eingeleitet werden , well die im Spruch
des Schlichtungsausschusscs zugestandenen Erhöhungen inzwischen
bereits durch die Teuerung überholt sind . Das Ergebnis der

Verhandlung vor dem Demobilmachungskvmmisfar wird in einer

Versammlung am nächsten Mittwoch - bekanntgegeben .

Schnitter Tod im Bergarbetterverband .
Vier seiner Lerbandsangestellten hat der Bergarbeiterocrband

innerhalb 5 Wochen verloren . Di « Genossen Pokorny und Leim -

peters waren allgemein bekannt . Sie standen ebenso wie der gleich .
zeitig verstorbene Derbandsangestellt « Dohms feit einem Menschen -
alter in der Bergarbeitcrbewegung . Em besonders tragisches Ende
nahm m der Nackst zum 3. Mai der Aachener Bezirksleiter des Berg -
arbeiterverbandes , Gustav Dannich , der für seinen Bezirk an den
Lohnverhandlungen teilnahm , die am Montag und Dienstag im

Reichsarbeitsministerium in Berlin stattfanden . In der darauf -
folgenden Nacht macht « «in Herzschlag seinem Leben und seiner er -

folgreichen Tätigkeit ein jähes Ende . Die Leiche wird auf Wunsch
seiner Angehörigen nach Aachen überführt . Dannich , der seit 1907
dem Bergarbeiterverband angehörte , war seit 1. Dezember 1918 als

Bezirksleiter im Aachener Bergrevier tätig und hatte infolge der Be¬

setzung des Aachener Reviers einen besonders schwierigen Stand und
eine Körper und Geist ausregende Tätigkeit . Das tragische Ende

Dcmnichs , der zu den entwicklungsfähigsten Angestellten des Ver -
bandes gerechnet werden darf , zeigt erneut , wie die körperlichen und

seelischen Kräfte der Pioniere der Bergarbeiterbewegung durch die

Besetzung des Rheinlandes und des Ruhrreviers in Anspruch ge -
nommen werden . _

Eine Folge der Preistteiberei . In unserer Notiz im heutigen
Morgenblott ist ein kleiner Irrtum enthalten . Die Mehrzahlung
oder Borschußzahlung für die Monate März , Slpril und Mai be -

ttägt nicht eine Woche pro Monat , sondern insgesamt vier Wochen
für die drei Monate .

Deutfch « Atlwgewer ' schast . Gonntaz »orm. 10 Uhr, im AUen ASkanier , Anhalt
Etraße tu GenewIoersamvUung aller in der Filmindustrie Beschäftigten .



Besonders günstige Angebote
aus meinen großen Lagerbeständen

SportkleidungHerrenkleidung

Farbige Sacco - AnzOge IZgM ! ?
▼lot, Keiamgarn und Gabardina . . � iw vw

Klaue 5acco - Anzllge
•In- und gwelrelhlge Form ,

. rem M.
und Kamm¬

garn -Stoffe , modernei 180000 "

Schlüpfer und Ulster » ÄÄ liQOQO0 ?
DUtvr ntt BBokenfalte und Gurt . . . . .Ton iL 11 —DU« r ab

Covercoats igggM
. . . .

....................
tob M. « wwwwwü

Cutaways
AnsführuDg

tehwars und waren go. auf ein und" ' *" " deg &nte *
. Ton M.

•vrei SnQpfbn in «ehr «leganter 91000 "

Gesellschafts - Kleidung Ä

Sport - Anzüge
jackett mit Ealbbreeehe « » « . . » » . toq M.

Gabardine - Hantel
für Damen und Herren • • • « • • • • • • ▼on M.

Gummi - Hüntel If ™
Stoffbezügen , für Damen und Herren • • • von IL

I ndpn . KSnfal Strioh - Loden, waMeHleht Im.
LUüCll lanlllCl prägniort , erprobte Qualit &ten ,
für Damen und Herren • • • • • • • • • • von M.

Sport - Breeches
und HomegpUn

. . . . . . . . .
. . . . .von IL

Herren - Artikel ~

91000 "

240 000 "

130000 "

68000 "

56000 "
Hüte u. Möteen

; uok8äoka —* Wandere töcke

Jünglingskleidung

Sport - Anzüge jopp « ilb « « * « , �*0« gefattoH ,
in gemontortn , binnen n. Unncheeter - Stoffen ron U.

Farbige Saccc - Anzüge «In. nnd nrelnlhlg ;
in modernen Farben und Mnsternngen • . , tob IL

Sacco - AnzOge Unn, «efawnrn, mnren gn» an »
Cherlot und Kammgarn . . . . .. . . . .TOc IL

Ulster und Schlüpfer »n ». r . ™» m
mnat Cheviot - , Covercoat - , Gabardine - Stoffen , von IL

Sport - Breeches §chirar «wellJ karierUrCheviot
Homespun und Manchester . . . . . . . . .von M.
UfscrhScIoirflinn Joppe und Breeches in Schllf -
WSSCflKieiOUng leinen , Khaki . »chwartweiU
kariert , Tueaor - und Gabardinestoffen . . von IL

91000 »

82000 »

100000 »
00

26000 »

51 «

l / _ W- Nö r�k Lr I o 1 I I
Kie ' er Anzüqe . Sommer - Ulsrer u . Schlüpfer . Schlupf - . Jacken - . Wasch - Anzüqe ,

Kx 11 C3 xZ? 1 1 i \ l vZ51 vJ V —4 1 lx� Tiroler Kleidunq . Waschhosen . SporfhemcJen , Sportqüriel , Lodenpelerioen

A . M h . v

kleine Gröuen

Mittelgrößen

weite Größen

in jeder Art

Anzüge undMäntel
bester Ersatz für MaOanfertigong

Riesen > Auswahl !

DamensMäntel
vom soliden bis zum elegantesten
28000 390 00 48000 59000 8S000 98000 137000

Kostüme : : Röcke

�leczemski
Wilmersdorf er Str . 127

am Bahotiaf CharloMorg , Ecke Schüler, trafie, erste Etage

Boxhagener Str . 47
am Bahahof Stralao-RnmineistiDrg , Ecke Holteistraße .

jrTiielihaus Süden -

Neil eröffnen

Kottbnser Damm 4.

[ lialltiilliliilMwiinii8ltlyiiBlil . |

Anzudslefle , NS . . 9500 . - «

Anznäslotle , � » ° 17300 . - »

Hosiomstofie . iÄÄiisoo . - «

Sidiw Sit iilll IIIM Will illdl Mllll . |

Fahrgeld für Stadt - und Straßenbahn wird
vergütet .

«��LÄBLÜSEägrg,,
Zähne Mark 3000

und 4000
Schriftl . Garantie . Zähne ohne Gaumen . Kulante
Zahlungserleichterung Keine Luxuspreise . Gold¬
kronen ». 40 000 M. an. Ersatzkronen S000 M. Zahn¬
ziehen m. Betäubung b. Bestell , v. Gebissen gratis

Katvani , Ranziger Str . 1
Ecke Schönhauser Ailee , Hochbahnstation

Vorzeiger erhSlt 10 Prozent Extra - Rabatt . Bis
jetzt Ober IS 000 Oehisse z. voll . Zufriedenheit geliefert

Herren - Behleldung
fertig und mm Mao . Prima »tafle .

GumiiilmiRtsI , ManGtiesteiaoz&ge, Boinkleider usw .
Für Gewerkschaftler Preisermäßigung .

Hr > ■■j-i 1 , ■ r . ■ ■ Invaliden . tr . SO
■ Di eilSIiei am Stettiner Bahnhof .

Inh. : W. Bartsch fritorr Vtrliihr der Berlior Cmrludanca-
TerhUiesühlk Zimmentreße.

Ilnnphonop s�t ' ep - n im Preise sind
UUyCllcU " r alle Lebensmittel u. Be¬
darfsartikel . Kleine Anzeigen I,liiini
im Vorwärts sind immer noch UllUy I

Gold
Silber
Platin

Brillanten
kauft reell zu
— höchsten »»»

Tageskursen

C . Käferle
ühraadier - Jmliei
frankfurter illet 218

Willst da
preiswert

Hosen
kaufen ,
mußt zu

laufen .

A. Anders ,
Bensselstr . 25

UrangMu .
Gelegeoh. - Käufe

in Resten

Stom , Bertdedten
Madras- und

Wnstlergardinen .
Siaial -Ciriisnimhlatl

lieBkQllii. Bergstr .B?
am Hinubaiinbof .

Gold ,
Silber -, jüatin - iM

I B�liEanten

Zahngcbissc zahlt unfiherbietbare Preis

R . Felske ,
O • Grosih « Franklnrter Strasse x * • •

C. Pelz
Kotlbuser Str. 5 |

Änzugstoifß
KostomstoffB

Mantelstoffe

Kieiiierstofie
Seiteofte

Mäotel.Kostaniej
Röcke

2 % Babatt !

ailgemeinet ZeimWwW - Vmlii » Setü » hj .

I « W ! » » : BIS , IIa « 42. ÄS — f ' Ä' Ä"
Postjdiecktonio : Berlin 117 «70. — Fernsprecher : Ami Uhhmb 2,73

rnonalobeiftag oon 14 —öS Sohren ISO, — M Rinder VON 6 —14 Ja .
tü 90, —M. monatlich , nach 90 Sohren bcitrags ' rei . aiafnohmcgebüht bis

45 Jahre 100 M. Personen über 55 Jahre besondere Bedingungen .
HnZWUVI Noch einjShriger Alttgliedschojt kostenfrei - Sefiattnng 1 1

Firma und Hausnummer bitte genau beachten . |

Bettwäsche
Trotzdem wir heute zu bedeutend höheren Preisen nachkaufen
müssen , verkaufen wir noch , soweit der Vorrat reicht , alte Be¬
stände zu den bekannt billigen Preisen ; es ist daher Ihr eigenes
Interesse , Ihren Bedarf an Wäsche umgehend bei uns zu decken .

Groß - Berlin . Wäsche - Industrie
Voigtstraße kräüllkurtkk Allee 287 Vofgtrtraße

Rein Postversand. 1 1 Speziaihaus gröSten Stils mit eigener Fabrikation.
Ricsenauswahl . Fachmänn . , zuvorkom . Bedien . Mengeaabg . vorbehält .
Fahrverbindung ; Bahnhof Frankfurter Allee . Linien 68, 69, 70, 76, 176.
Hochbahn Bahnhof Warschauer Brücke ( Lichtenberg . Anschlußbahn )

Geschäftszeit von 9 —7 Uhr.

Firma und Hausnummer bitte genau beachten . 1

» » # g m» Jeder Art und In allen Größen kaufen U » ■ « m.
il I 5 E Bw Sie am besten und billigsten In der » » w4» H E » w

O WOeü - lilMOPF Kgseg-IegtFzIe. Berlin , WM Str. 25 ( S ) O
Kein Versand nach auswärts . Trotz Preisabbau 10 % Rabatt bei jedem Einkaur .

3 s

Teppichs
erjtNassige Jabtifatc in allen Größen , Vorlagen , VrScten . 2 : ? - �

Zadt

_ _ _ _ _ _

. .
esnferstosf ». Tisch , und Viwonbeden zu billigen '

Cngroslistenpreijeu , (

Größtes Teppich Lager
seit 1897. MiN - SUaMg , mr WM . Z

VolKsKIeiltunz

Aosen
Gummimäntel
Spnrt - Anziige

. Manchester u. Loden
Hemden . Sacken

Unterhosen
Berafskleidang

Gute Ware !
Billigst Preise !

Gerh . Kohnen
Neukcllq

Hermannstr . 76/77.

Alt-Metall -

Ankauf
ju höchst. Preisen
[aniw , HeukSiln
Tcnasfte . 68

on ber Bergstr .
2 Min. com

Bahnh . Neutölln
Tel : Neul . 4497

Gcwinn - Auszug
de»

? I . Prcuftisck�uddcutslüen
< 247 . Prcuklischen ) Klasscn - Lotterie

4. Masie IS . Ziehungstag S. Mai 1323

0h « e Gewähr , «achdrud »nbote ».

In der Vormittags . Ziehung wurden Gewinne

über 30 300 M gezogen ,
S ,u 100 000 M 33197
4 JU 50 000 M 368830 374479
80 iU 30 000 M 6242 16641 28430 81898 31977

34905 39677 41237 59250 6S640 6672g 71448 , 76473
79694 84322 91366 96243 97766 107S92 199281 112178
116526 126624 130202 146032 163632 187160 192776
193103 211021 238594 242137 262403 283087 292170
299269 326317 S38612 343052 361803

In der Rackmittogs » Ziehung wurden Gewinne

über 30 000 . 44 gezogen .
2 ju 250 000 M 47020
2 ju 100 OOO M 268765 ,

_ _ _ _ _

_
10 JU 60 000 M 11852 36691 260502 297647

ogssoj
70 JU 30 000 M 6913 16508 16734 17036 40613

66692 69539 86847 96773 108309 126507 132205 134189
153118 154291 159033 164864 168816 171882 180731
138861 204667 216274 246003 249828 274948 292538
285094 294527 297284 307822 320738 356647 364400
374468

SDgcmeine Otfefcanlcnfaflc
für Zehlendors » od Umgegend .

ftu der am Sotmaber . d, den 12. Mal d. Z ,
abendS 6 Uhr, in unserem DeldiimslotuI
hierseidlL Burggrafcnstr . 2. stattfindenden

Ausschußfiizung
werden die Serren Auoschußmitglieder , be-
jiehungewcise Stellvertreter , hierdurch e »
qedenft eingeladen . 11/20

Tagesordnung :
Aenderung des z 48 Absah I unserer Satzung

geHiendorf , den 4. Mal 1923.
». Hqjuteler . fiellveetretender Vorfihender .

Haarpuder
öoltzstr . ZÄ
aairta - aJamaostofff ,

Seiden , Samt ,
sicillidie Fütterartiksl
Maatanil »iler Preis

Bettwäsche
Kein Bluff !

Wir haben unsere Preise um 50 Pro ».
herabgesebL Bettbezug tt 500, 17 SSO,
Baten «200, 9800 Bettgarnttur (1 Deck.
bett , 2 ftifien ) 27009 , 31000 , fertige
Zutett . 24 000, 29 000, H- udtuch 1250,
1900, Damaste , Hemdentuche , Tisch .
tstch «, liebertaten , Plumeau » , Parade -

tissen , staunend dillig .
UWU- vitt « av - rz - ngen Sic sich
aar Einkauf bei un » 1 ~ m8

KBIiläKDpierliErg.Bettwl�eiaiirik
Jnoaiidenstr . 6 , Ecke Vergstrahe

( Rahe Sl - Mu- r Bahnhos )
Bitte genau aus Hausnummer achten !

Inierat ist Gutschein über 500 Wart
bei Einkauf von 10 000 Mark an.

Zentral « für

S t r i ck I a ck e n

K I u b j a ck e n
SportwcBten , Jumper

Größte Auswahl — richtige Qualität
Wirkllcb niedrige Preise

ßleyle ' s Kinderkleidung ( nur In Pankow )

Bruno Richter/ÄÄr
Kopc. ihagenerStr . 67 1ia . Bhf . Schöh . Aliee )
Berl . - Pankow , Mendelstf . 36 I. Pkw. 3723

Bosen
Slsß - MiiiiiHaiiflig
Sport - Breeches , tadellos . Sitz 16500

J Sport Breeches , enorm billig 18500" Manchester - Breeches inah . Farben
noch
seh . T

iU billig

KDacbafl-Cladiiadier iOSSnzentrülfi
Berlin . KüslrinerPI . 10,1 «ii . t Sdile.Bbf.
Neukölln , BerlInerStr . l8-19,E. iliu1tntr .
zszzzxxnxxzsszxzxü

Manchester
Streifen

"

Arbeits -

- HOSEN -
Wir sind immer noch billig !
Bosea io allen Weiten üßi liDgen.
QroBe Auswahl 1, Arbeltsbosen ,
feldjgrnuen Hosen , Breeches ,
schwarzen a. gestreiften Hosen .

München - Gladbacber
Hosen - Zentrale

CalvInstr . 34�Sar
Fahrverb . Lin. 3. 5. 10. 21, 23, 24, 44. 56
Autob . II , Btlf. Bellevue , Lehrt . Bhf.

JJWWW Pahrtvergütung ; . ■ EBB

�cbknng 5 o/o jjj Jjgj . Achtung

bei Vorzeigen dies . Annonce !

immm « von ssooöa�
Onnißiinäotel . . . von mV *
iOJSD gute Qualitäten , von 18 ODO an

Roie-Leibdien-Iieseii, Somnier -SadiBn
große Auswahl .

Rodrlan Jtcbf . JJlttnanB
Beusselstr . 52 .

r Hosen! Hosen! = t
Arbeltshosen , feldgraue Hosen ,
Breeches , schwarze u. zeslrelfte
Hosen , Turnen und PuUball -
hosen ksuft man gut u. vorteilhalt

in großer Auswahl in der

Men- Gtailiiadier Hosen -Zeotrale
NW. 87 , Beusselstr . 30

Blauer Laden .
Baachhosen für beleibte Herren .

Fahrgeldvergütung ! ,

Achten Sie genau aui
Straße ( Ooltzslraße )
und Hausnummer (7) Vertrieb von Mttnftien - filadbadier Hosen nur Sdionelierg , fiolfzsfrassc 7.

_ _ B _ B Englischleder - Hosen . . . . .19 SOO .Vi. j —
W — . B Brllfc > > EM eMWu ! » hi ckiM W » Gestreifte Hosen , Svhöne VtllSler . . tö ZOO IM. I ftreü MW jJbs WM. ■

nOS @ il ilSIP umsonsis�rr - ■ • ? 2o0rMM ! raO5en .
Eagllschleder - Hosen . . . . . .19 500 M.
Gestreifte Hosen , schöne Musler . . 16 500 M.
Feldgraue Hosen , In . . . . . . lODOO M.

_ Ersatz für Maß . . . . . . . . .29500 M.

Durch vorteilhafte Abschlüsse sind unsere Preise sehr niedrig , versünmen Sie nicht diese günstige Gelegenheit .
| Fahrgeld wird vergütet WWWMWWDHWWnWWWWIWEW Fahrgeld wird vergütet LWMWWWWWWWW

Achten Sie genau aut
Straße tOTtzsinfle ) I
und Hausnummer ( 7) |

Elegante Umschlag . Hosen . . . 24S00 M
Manchester • Breeches . . . . .34 000 M. |
Manchester * Hosen . . , . . . . 36 000 M.
5tokk « Ereeches 500 M.

vhenstehend einige Delsplele unserer Billigkeit
WWMWW Fahrgeld wird vergütet MMWWWMWWWWWWWWW
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